
Fuür vielseitig Interessierte gleich welcher Provenıienz stellt siıch das hier
anzuzeigende Buch als Fundgrube als anregender Sammelband ja auch als
severgnügen dar und Wer nıcht schon als „Dorfenthustiast Zur and

dem bietet die Perspektive olcher werden
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Der egr der Bauernbefreiung, als olcher erst spaten Jahrhundert
gepragt und eingeführt, umfasst Ablauf und Wırkungen vielgesichtiges
Reformgeschehen. In Anlehnung dıie Definition VO  -} Friedrich ütge (1 956)
versteht die hier besprechende Untersuchung darunter „„die Summe erjen1-
gCcn Maßnahmen, die 1 der zweıiten des 18 Jahrhunderts oder uch erst

Beginn des Jahrhunderts einsetzten und die Absıcht verfolgten alle
überkommenen ogrund- guts- e1ib- gerichts- und schutzherrlichen Bındungen
SOWILEC alle Beschränkungen der wiıirtscha  en und rechtliıchen Verfügungs-
reiheit durch herrschaftlıche Instanzen der auch durch solche die auf iner

genossenschaftlıchen oder gemeindlichen Ordnung beruhen beseitigen
{dıie Verfasserin wendet sich diesem Reformkomplex einer territorial

abgegrenzten und rechtsgeschichtlich tientierten Arbeiıt die VO  - der Jun1S-
tischen Fakultät der umboldt-Universität Berlın als Dissertation angC-

wurde Als zentrales Forschungsinteresse definiert dıie methodische
Einleitung die gesetzlıchen Regelungen und ihre on  6 Forschungsraum
1St das Gebiet des emalıgen Hochstiftes 4AderbDorn unter Nachfolge-
taaten des frühen Jahrhunderts

Der Schilderung und Bewertung der eformstufen vorangestellt wıird e1in!

eingehende und aufschlussreiche Darstellung der polıtischen und wirtschaftlı-
chen Gegebenheiten und der Aandlıchen Herrschaftsverhältnisse - dem Unter-
suchungsraum VOL der Bauernbefreiung Das tandısch verfasste Hochstift
machte ekanntlıc. denjenigen Teıl des Bıstums AUuUSs dem der Bıschof
zugleich Landesherr (Reichsfürst) WAar also die beigegebene Karte ZU!

Anschauung bringt Wesentlichen das Gebiet der andkreise
aderborn Büren Warburg und Höxter (ausgenommen die Fürstabte1 (COr-
Vey) Hıer WAar die bäuerliche evölkerung überwiegen der Rechtsstelung
VO' ersönlıc freien) „Meıern und VO:  - „Eigenbehörigen vertireten WORC-
Cn die Besitzgruppe der Freibauern und Inhaber VO rbzinsgütern zahlen-
malg WECNISCI 1NSs Gewicht fiıel Der den Bauern gegenüberstehende Kreis der
Grundherren denen sS1C unterschiedlichen Diensten und Abgaben VCI-

pflıchtet um({fasste Bıschof und Domkapıtel zahlreiche Klöster und
ritterschaftlıche tundbesitzer wobe1 dıe geistliıchen Grundherren rund ZWe1
Dunittel der Leistungsempfänger ausmachten Die Untersuchung vermittelt dem
Leser ein! Vorstellung VO der Vielzahl der Belastungen (Hand- und

578



Spanndienste Gesindezwangsdienste regelmäßige dingliche Abgaben und
außerordentliıche Gefalle verschiedenste persönlıche Abgaben, „Weıinkauf““
„Sterbfall“‘ und „Freikauf” dıe verhasste Zehntpflicht etc.) denen dıe VOCI-

pflichteten Bauern und ıhre ofe unterschiedlicher Weise und Intensität
unterlagen und die neben der nıcht unbeträchtliıchen Landessteuer den
Reinertrag iıhrer Betriebe einschneidend beeinträchtigten Daneben führ-
ten auch genossenschaftlıche „„‚Gemeinheiten und Servitute Nutzungse1n-
schränkungen und nıcht selten auch Verödungen der amıt belasteten LAan-
deretien In besonderem Maße wirkten sıch zudem dıe elastungen be1 der
Ho  ernahme rbgange Brautschatz- und Leibzuchtrechte Sinne eiNner
zunehmenden Verschuldung baäuerlicher Betriebe AUsSs

Im (Ganzen stellte sıch der Untersuchungsraum nde der OC  tl1-
chen Aera Vergleich als „CINES der aArmsten Gebiete‘‘ eu-) Preußens dar
W: auch das zeitgenössische rte: ach dem Paderbornschen das
„Elend mit wenigen Ausnahmen dem iırlandıschen fast gleich kam dramatı-
sierend anmutfen mag

Als der durch Minden-Ravensberg bereıits benachbarte Staat Preußen
a  re 1802 dıe Herrschaftsnachfolge ı ehemalıgen Fürstbistum atte
sıch dıe Überzeugung VO  - der Notwendigkeıit umfassender Agrarreformen als
Grundvoraussetzung ines modernen Staatswesens schon weitgehend €  o
verschafft urc dıe Eınleitung entsprechender Reformschritte hatte das
Ostelbische Preußen Vorbildfunktion erlangt och vermochte dıe Unter-
suchung ze1gt dıe kurze Dauer der reußıischen Zwischenherrscha
ehemalıgen aderborner Fürstepiskopat VO: 1802 bis 1806 außerer
Angleichung der Rechtsverhältnisse keine Besserstellung für dıe bäuerliche
evölkerung erbeizu  ten.

Dıie iıdeengeschichtlichen Grundlagen der seiNErzZEIT dominti:erenden Re-
formvorstellung, dıie sich namentlıch mit den Begriffen der Physiokratie und
des Kameralismus verbinden werden VO der Verfasserin Umrtriss unftfer
weıterführenden Hınweisen auf dıe diesbezüglıche Lateratur entfaltet I] iese auf
den Liberalismus zulaufende Entwicklung richtete siıch etztlıch auf den au
aller auf Grund der eudalen Agrarverfassung bestehenden FEinengungen des
Bauernstandes und Dispositionsfreiheit. Condotio 5 Qqua NO: C111
volkswirtschaftlich zukunftweisende Agrarverfassung WTr dıe Änderung der
tradıerten E1ıgentumsstruktur auf dem An

Dies Ideengut blıeb, der taatlıch-dynastischen eraänderungen ungeachtet,
der Folgezeit die tTie für die einschlägige Gesetzgebung. Die VOCI-

schıiedenen en der legislatorischen Entwicklung unter dem napoleonischen
„„‚Modellstaat“‘ Königreich Westphalen VO  - 1807 bıs 1813 und der preußischen
Monarchie ach Wiıedererlangung der andeshohet1 sSC1it 1814 kommen
schließlich der Probleme be1 ihrer Umsetzung eingehen ZUr Darstellung. S1e
brauchen hier nıcht ı einzelnen aufgeführt werden. Deutlıch wird, 4SS die
westphälische Aera eachtlicher Ansätze und Errungenschaften der
Theorie viel Interpretationsunsicherheit und gerichtlıche Auseinandersetzun-
gCn hinterlassen hat und Ergebnis für dıe landlıchen erhältnisse WeNLS
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ergiebig geblieben ist ber auch dıe preußische Gesetzgebung 35  ‚ur Regulie-
deren Genese und derender gutsherrlich bäuerlichen erhältnısse

tToDleme Aus  rlıch geschildert werden 1WICS sich zunächst als mangelbe-
haftet und kam erst mit dem Regulierungsgesetz VO: 24 Aprıl 1825 und der
Ablösungsordnung VO 13 1829 ausgereifteren Rechtsgrundlagen
ten und ben
E1n Loslösung der Bauern VO  3 den mit der Gutsherrschaft verbundenen Las-

Die esetzlichen Ablösungsmögliıchkeiten konnten die Untersuchung
aufzeigt, dem ehemals aderborner Teıl der preußiischen TOovin7z
Westfalen, der mehrfacher Hinsıcht rückständı und dem VOT allem S

vergleichsweise hohe und edrückende Verschuldung des Bauerntums
beklagen WAafr, kaum genutzt werden. Die Überwindung der dadurch bedingten
„Kreditnot““ verlangte ach öffentlıchen Unterstützungsmalisnahmen.

Der dieser Erkenntnis folgenden Entwicklung bıs Zur Eınrichtung der
bekannten aderborner Tilgungskasse und ihrem anschließenden en auf
der Grundlage der AZu CIPANHECNECN „Reglemente be1 der Ablösung zunächst
der privatgutsherrlichen, spater auch der Oomintalen Abhängigkeitsverhältnisse
widmet dıe Untersuchung breiten, auch 1 etaıl höchst informatiıven Raum.
ber dıe Regulierung der baäuerlichen Lasten und Abgaben, die eigentliche
Bauernbefreiung, hinaus kommen SC auch die Agrarreformen

die Auflösung der genossenschaftlıchen Bındungen mit Hılfe VO Ge-
meinheıtstellungen und dıe Gesetzgebung ZUFC Anderung des bauerlichen Erb-
rechts ZUr Darstellung

Die Wırkungsgeschichte der der Arbeıt behandelten eformgesetzge-
bung (Ganzen auch Vergleich ZUm übrigen Westfalen und Preußen und
ıhre ari- und sozialgeschichtliche FEınordnung le die Verfasserin Zum

Ausgang iıhrer Untersuchung dar, schließlich das omplexe Gesamtgesche-
en 1 eiINeETr übersichtliıchen Schlussbetrachtung zusammenzufassen.

Man darf dieser Dissertation, deren Inhaltsreichtum hier 11Ur schwer-
punktmäliıg werden kann escheinigen dass sS1e als Rechtsgeschich-

iner ostwestfälischen Varıante der deutschen Bauernbefreiung iıhre Auf-
nahme dıe CeingangSs genann te eihe westfälischer Forschungen rechtfertigt

In stiliıstischer Hınsıcht darf angemerkt SE dass die Arbeıt sich flüssıg
und gut lesbar darstellt ohne dass dieser Vorzug Lasten der juristischen
achlichkei und Gründlichkeit der Deduktion geht So empfiehlt sS1e siıch
neben den rechts- aptai- wirtschaftshistorischen und „„Fachadressa-
ten auch denjenigen die ganz allgemeın kulturgeschichtlich bildender

eressie sind
Irıch uürgen Scharmann
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